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Ersckcnit wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — <l,
anderhalb des Bezirks 1 ^ 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 7 . November

Jnsertionsgcbühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben

sein.

1889.

Z, »m Abonnement
auf den

für die Monate
Bovembe ^ & Dezembers

laden wir freundlichst ein. Neu eintrctendeu Abon¬
nenten wird Eiscnbahnfahrplan und Plauderstübchen
mit der Erzählung nachgeiiefert.

Die Expedition.

Amtliches.
Nagold.

Arr die Hrstsvorstehev.
Liquidirung des Aufwands für die Bezirksstraßen¬

unterhaltung betreffend.
Den OrILvorstehern gehen mit der morgigen

Post 5 Formularen nebst einem gedruckten Erlaß des
K. Ministeriums des Innern vom 14. Okt. d. I.
Ziffer 10934 , betreffend die Ermittlung des Auf¬
wands für die Unterhaltung der Nachbarschastsstraßen,
sowie der Etterstreckcn derselben und der Etterstrecken
der Staatsstraßen pro >. Ap . 1884 bis 31 . März
1887 , mit dem Aufträge zu , diese Formulare genau
ausznfüllen und

längstens bis 25. Nov . d. Js.
entsprechend beurkundet hieher vorzulegen.

Den 4. Nov 1889 ..
K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.
An die H.Bcrdvaltungsactnare des Bezirks.

Dieselben werden zufolge des eben angeführten,
auf jedes Rathaus des Bezirks hinausgegebenen
Ministerialerlasses Nro . 10934 Ziff . 3 Abs. 3 ange¬
wiesen, von jetzt ab , wenigstens in den Unterrubriken
der öffentlichen Rechnungen , den Unterhaltungsauf¬
wand für Nachbarschaftsstraßen , Etterstrecken von
Nachbarschaftsstraßen und Etterstrecken von Staats¬
straßen so zur Darstellung zu bringen , wie er
in dem genannten Mimsterialerlaß beigelegten
Formular 2 ausgeschieden ist.

Den 4 . November 1889.
K. Oberamt . Or . Gugel.

l. Oberamt.
An die Gemeinderäte.

Die Gemeinderäte werden an die Vornahme
der in Art . 8 des Gesetzes vom 19. Mai 1852
(Reg .-Bl . S . 125 ff.) vvrgeschriebenen alljährlichen
Prüfung der Mobiliarversicherungsverträge erinnert
und zugleich veranlaßt , hiebei mit der größten Ge¬
nauigkeit zu verfahren . Falls Zweifel bestehen , sind
die versicherten Gegenstände durch eine gemeinde-
rötliche Deputation zu besichtigen . Die geschehene
Prüfung ist auf dem Verzeichnis über die Mobi¬
liarversicherungsverträge oder im Gemeinderatspro¬
tokoll vorzumerken.

Nagold,  den 5. Nov . 1889.
K. Oberamt . Or . Gugel.
Nagold.

Bekanntmachung.
s Durch Erlaß K. Kreisregierung Reutlingen
vom 4. d. Mts . ist die Abhaltung des auf den 7.
d. Mts . fallenden Rindvieh und Schweinemarkts in
Haiterbach wegen der herrschenden Maul- un-
Klauenseuche untersagt worden.

Den 5. Novbr . 1889.
K. Oberamt . Amtm . Marquart.

Am 1. Nov . wurde von der evangelischen Oberschul-
tchörde die zweite Schulstclle in Erpfingen ( Reutlingen ) , dem
Schullehrer Weber  in Hochdorf ( Freudenstcidt ) , die Schul¬
stelle in Sternenfcls (Knittlingen ) , dem Schullehrer Schimpf
in Kuppingen (Herrcnbecg ) , die in Unterreichenbach (Calw ) ,
dem Schullehrer Singer  in Maichingen übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold,  5 . Nov . Am vergangenen Sonn¬
tag nachts zwischen 9 und 10 Uhr machten sich zwei
junge Bürschchen das Vergnügen , mehrere junge
Bäumchen an der Calwerstraße auf hiesiger Mar¬
kung auszureißen und an einigen Sicherheitsschranken,
Grabenbrückchen und dem Grenzstock ihre Zerstörungs¬
wut auszuüben . Zum Glück schon am andern Morgen
früh gelang es dem Landjäger Knödel , die Gutedel
ausfindig und dingfest zu machen , wofür ihm die
Stadlpslege eine angemessene Belohnung zusicherte.

Das Leichenbegängnis der Frau Oekonomierat
Ruoff  von Sindlingen auf den Friedhof von
ünterjettingen  war ein ungemein zahlreiches.
Dabei waren Leidtragende von Rottenburg , die Be-
zirksbcamten von Herrenberg , die Ortsvorstände und
viele Geschäftsleute der umliegenden Gemeinden zu
bemerken, Wohl ein Beweis der Achtung und Teil¬
nahme gegenüber der in tiefe Trauer versetzten Fa¬
milie. — Auch zur Beerdigung des Schultheißen
Klenk  in Gündringen  fanden sich so viele Leid¬
tragende ein , daß den Friedhof daselbst nicht oft
eine so zahlreiche Menschenmenge betreten haben wird.

Ergenzingen,  29 . Okt. Gründung einer
Darlehenskasse . In der neuesten Versammlung im
Gasthof „z. Linde " , bei welcher Hr . Pfarrer Reiter
aus Vollmaringen den äußerst zahlreich versammelten
Zuhörern die Darlehenskassen eingehend beleuchtete,
ist nun ein solches Institut gegründet worden . So¬
fort traten 88 Mitglieder dem Vereine bei.

Horb,  1 . Nov . In Eutingen  verletzte sich
der dortige Lammwirt an der Hand dadurch , daß er
sich an einem rostigen Drahtende ritzte,  wodurch
Blutvergiftung eintrat . Andern Tags schon schwoll
Hand und Arm stark an , so daß man befürchtete,
der Arm müsse amputiert werden , was jedoch der
emsigen Thätigkeit des dortigen Arztes zu danken
ist , daß dieses unterlassen werden konnte . Die je¬
doch vorgenommene Operation soll dem Verletzten
große Schmerzen verursacht haben und derselbe noch
nicht außer Gefahr sein.

In Feuerbach  brach am 4. Nov . nachts
zweimal Feuer aus : llz7 Uhr brannte eine Scheuer
und um 12 Uhr die Zehntscheuer mit ihren Vor¬
räten ab . Brandstiftung wahrscheinlich.

Stuttgart,  4 . Nov . Heute vormittag er¬
folgte im Königsbau die feierliche Eröffnung des
Bazars  zu Gunsten eines evangel . Gemeindehau¬
ses im südwestlichen Stadtteile.

Stuttgart,  4 . Nov . Nach einem Berichte
des Zentralimpfarztes Dr . Wiedenmann  ist im
Vorjahr kein einziger Fall tötlich verlaufender Pocken¬
krankheit hier vorgekommen , was auf das ausge¬
dehnte Jmpfverfahren zurückgeführt werden muß.
Mit der Lymphe , welche von 48 gesunden Tieren
gewonnen wurden , sind innerhalb Württembergs im
Jahre 1888 80000 Impfungen bei Kindern und
6000 beim Militär vorgenommen worden.

Balingen,  3 . Nov . Se . Maj . der König
hat der Amtskörperschaft Balingen einen Beitrag
von 10500 zu den Kosten des Baues eines
Bezirkskrankenhauses gnädigst verwilligt.

Brand fälle:  Am 3. Novbr . in Sindel-

i fingen  OA . Böblingen das Wohnhaus des Zeug-
i lesfabrikanten Firnrohr und Glasers Ulmer . Am 5.
^November in Unterthalheim  ein einzeln stehen-
, des Haus.

Frankfurt  a . M ., 5 Nov . Die „Franks.
^Zeitung " meldet aus Berlin : Die Entscheidung über
! das Sozialistengesetz wird dadurch noch komplizier¬

ter , daß die Konservativen aufs entschiedenste sich
weigern , den von den Nationalliberalen gestellten

- Abänderungsanträgen zuzustimmen.
In dem Coucierzug 4 Pari  s -K ö l n ezplo-

! dierte am 3. in Rothe Erde bei Aachen die Lampe
im Damen - Schlafkoupe . Die Betten wurden in
Brand gesetzt. Die Damen wurden gerettet.

Graf Kalnoky,  der österreichische Minister
! des Aeußeren , wellt nun seit Sonnabend Mittag
l beim Reichskanzler Fürsten Bismarck in Friedrichs-
! ruh , um mit diesem in aller Ruhe Politik zu treiben.
>Der Besuch des Grafen Kalnoky soll bis 4. No¬

vember dauern . Ist bereits abgereist.
^ Berlin,  3 . Nov . Das Kaiserpaar ist gestern
, morgen in Konstantinopel im besten Wohlsein einge¬

troffen . Der Kaiser sandte dem Reichskanzler nach-
i stehendes Telegramm aus Mdiz -Palais , morgens
! 11 Uhr : „Konstantinopel bei schönem Wetter soeben

erreicht , unbeschreiblich schöner Anblick. Wilhelm ."
Berlin,  2 . Novbr . Crispi  wird sich, wie

I das Tagblatt meldet , auf direkte Einladung des Kai¬
sers Wilhelm gelegentlich des Besuches in Monza
demnächst nach Berlin begeben , dabei natürlich auch
den Reichskanzler besuchen.

Berlin,  4 . Nov . Die Londoner Morgen¬
blätter , namentlich die „Times " , bringen sehr aus¬
führliche Berichte aus Konstantinopel . Alle legen

i dem Besuche des deutschen Kaisers  eine hervor-
! ragende politische Bedeutung bei. Deutschland , so
! bemerken die „Times " und der „Standard " nicht

ohne Bedauern , habe den größten Einfluß bei der
Pforte gewonnen ; das deutsche Element dringe über¬
all in die Verwaltung und in den Handel ein , und
der Kaiserbesuch werde Deutschlands Einfluß für die
nächsten Jahre wenigstens ausschlaggebend gestalten.
Dies könne bei den unzweifelhaften friedlichen Ten¬
denzen der deutschen Politik zum Segen Europas
und der Türkei ausfallen ; es berge aber auch ge¬
wisse Gefahren in sich. Der Korrespondent der Times"
ist überzeugt , daß wenn auch kein offener , so doch
ein prinzipieller Anschluß der Türkei an den Drei¬
bund eines der Resultate des Kaiserbesuches sein
werde.

Ein Artikel der „Köln . Ztg ." bezeichnet es
von vornherein als ausgeschlossen , daß bei dem Be¬
such des Kaisers in Konstantinopel  politische
Abmachungen getroffen werden und daß versucht
werde , die Türkei zum Beitritt in den Dreibund zu
bestimmen. Der Besuch werde aber den Sultan
ermutigen , die wirtschaftlichen Kräfte des Landes in
friedlicher Entwicklung weiter zu heben und zu för¬
dern . Deutschland versuche seit Jahren , die Türkei
in diesem Aufschwünge zu unterstützen . Der Besuch
werde wohl bewirken , weitere deutsche wirtschaftliche
Kräfte für die Türkei nutzbar zu machen.

Bebel ' s Reichstagsrede,  in der er
Frankreich  gewaltig heraus strich , wird von den
Pariser Blättern natürlich sehr gelobt . Den auf¬
merksameren Zeitungen entgeht es aber nicht , daß
der deutsche Sozialistenführer Rußland schnöde an¬
gegriffen hat und sie waschen ihm den Kopf wegen
seines Mangels an Hochachtung vor dem Freunde
Frankreichs.



In Altona wurde dieser Tage ein Wirt,
der Bierreste , welche die Gäste stehen gelassen hatten,
zusammengoß und dann wieder als frisches Bier in
Seideln verkaufte , vom Schöffengericht wegen Bier-
pantscherei zu 600 ^ Geld - event . zu 120 Tagen
Gefängnisstrafe verurteilt . (Dies dürften sich auch
andere Wirte merken.)

Schweiz.
Bern, 2 . Nüv . Wegen der fortwährend von

der Heilsarmee in Genf  veranlaßten Ruhestörun¬
gen und Widersetzlichkeit ihrer Offiziere hat die dor¬
tige Regierung ihre Versammlungen gänzlich unter¬
sagt und ihre Lokale geschlossen.

Aus Bern  wird bestimmt gemeldet , daß Ver¬
handlungen über einen neuen deutsch-schweizerischen
Niederlassungsvertrag bisher nicht angeknüpft sind.
Die Beziehungen zum deutschen Reiche haben sich
aber wieder so gut gestaltet , daß nicht an dem Zu¬
standekommen einer neuen Vereinbarung gezwei-
felt wird.

Oesterreich - Ungarn.
Kaiser Franz Josef  ließ sich den Phono¬

graphen am 3. Nov . vorstellen . Dabei wurde dem
Kaiser die Stimme des Fürsten Bismarck vorgesührt.
Diese Rolle hütet der Beauftragte Edisons , Wange¬
mann , wie seinen Augapfel , damit dieselbe nicht be¬
schädigt werde , weil sie nach Wangemanns Heimkehr
in Edisons Laboratorium in Tausenden von Exem¬
plaren vervielfältigt werden soll. Der Kaiser drückte
sein Erstaunen über die Wiedergabe der Bismarck-
schen Stimme wiederholt aus und äußerte mehrmals:
„Es ist wunderbar , kaum glaublich ." Wangemann
bat den Kaiser im Aufträge Edisons , einen Phono-
grahpen als Geschenk anzunehmen , welches Aner¬
bieten der Monarch dankend annahm , indem er hin¬
zufügte : „Es ist eine ausgezeichnete , eine bewunde¬
rungswürdige Erfindung ."

Belgien.
Brüssel,  4 Nov . Hier eingetroffene Mel¬

dungen bestätigen das Vordringen Stanleys und
Emins  an der Spitze von 800 Mann.

Frankreich.
Ein kostspielige Volksvertetung ist die

französische.  Der Bericht der Rechnungsrevisions-
Kommission der französischen Kammer ist eine sehr
interessante Lektüre , denn er führt nicht nur die ganz
außerordentlich hohen Kosten der Volksvertretung
auf , sondern er zeigt auch durch die Spezialisierung
der einzelneu Posten , was alles zu einer richtigen
Volksvertretung gehört . Das höchste irdische Gut,
auch für einen Abgeordneten , ist die Gesundheit;
also weist das Budget der französischen Kammer
einen ärztlich medizinischen Posten auf im Betrage
von rund 11  500 Franken . Die Versorgung der Ab¬
geordneten mit Zeitungen geschieht in folgender Weise:
Jeder Deputierte bekommt auf Staatskosten ein Exem¬
plar des Journal offiziell , was eine Jahresausgabe
von fast 26000 Franken ausmacht ; die im Lesezim¬
mer aufliegenden Zeitungen kosten 1480 Franken.
Papier , Federn , Tinte , Bleistifte erfordern allein
55000 Franken pro Jahr , die Heizung kostet 44500
Franken . Die Uniform der Thürsteher lostet 26000
Franken . Darein teilen sich die Schneider , die Schnur-
lieseranten und die Waffenlieferanten . Es ist etwas
viel , aber es ist ohne Frage , daß eine hübsche Uni¬
form nebst den dazu gehörigen Schnüren und Waf¬
fen das Ansehen einer Volksvertretung ungemein
erhöht . Die Unterhaltung des Kammerpalastes er¬
fordert die große Summe von einer viertel Million
Franken ; dieser Posten wird aber erklärlich , daß die
Schornsteinfeger allein 13000 Franken pro Jahr er¬
halten . Der Posten „Verschiedenes " beläuft sich
aus 118000 Franken , darunter befinden sich u. A.
8400 Franken , die davon herrühren , daß , wenn ein
Deputierter stirbt , seine Familie 1200 Franken aus¬
gezahlt bekommt. Die Kammer hat auch ihren eige¬
nen „Kammerjäger " . Dieser „parlamentarische Rat¬
ten - und Mäusesänger " bezieht jährlich 2000 Frk.
Es fehlt auch nicht an einem Billard , welches jähr¬
lich 600 Franken kostet. Ob die Kreide dabei ist,
wird nicht bemerkt. Für Zündhölzchen werden 1800
Franken pro Jahr verausgabt . Die Beleuchtung!
des Kammerpalastes kostet jährlich l 09000 Franken,!
die Schärpen und Medaillen für die Volksvertreter!
25000 Franken , das Erfrischungszimmer 36000 Frk . >
An Jahresgehalt bezieht jeder Abgeordnete 9000
Franken , was für 587 Mitglieder der Kammer die I
Summe von 5256 000  Franken ausmacht . Der Prä - !
sident bezieht zu seinem Deputiertengehalt noch 72000 !

Franken pro Jahr extra , jeder der Quästoren , die
den schwierigen Beruf haben , nach Heizung , Ventila¬
tion , Versorgung des Erfrischungszimmers etc. zu
sehen, außer seinem Deputiertengehalt noch 9000 Fr.
Die Quästoren haben außerdem wie der Präsident
Wohnung im Palais , ferner Möbelment , Wagen,
Heizung , Beleuchtung u. s. w. frei . Das dienende
Personal des Kammerpalastes zählt 243 Köpfe und
kostet 3/t Millionen Franken . Also beinahe ein Be¬
dienter auf zwei Abgeordnete . Unter dem Personal
des Kammerpalastes befindet sich auch ein besonde¬
rer Angestellter , der nichts zu thun hat , als daß er
sich um den Regenschirm des Präsidenten bekümmert.
Die Sekretäre , die von den Kommissionen angestellt
werden und die für diejenigen Deputierten , welche
etwas schwach in der Feder sind , die Berichte zu
machen haben , kosten 64000 Franken . Von den An¬
gestellten des Kammerpalastes wohnen in diesem
selbst nur 111 , die übrigen wohnen draußen und
erfordern eine Extraausgabe von 31500 Franken.
Ein Volksvertreter muß immer reinlich gewaschen,
gebürstet , gekämmt sein u. s. w. In dieser Beziehung
scheinen sehr starke Ansprüche gestellt zu werden , denn
wir finden 5500 Franken für Bürsten und Schwämme
und 1522 Franken für Seife , Eau de Cologne u. s.
w. verzeichnet . Außer den in diesem Verzeichnis
aufgeführten Vorteilen haben die Herren Deputier¬
ten auch noch andere : sie können das ganze Jahr
umsonst auf allen Eisenbahnen Frankreichs fahren
und sie haben Zutritt zu allen Theatern mit Staats¬
subvention . Die Vertreter der Kolonien erhalten Ent¬
schädigung für ihre Her - und Rückfahrt , sowohl für
sich, wie für ihre Familie und Dienerschaft . Im
Ganzen kosten die französischen Kammern dem Lande
rund 12 V< Millionen Franken in jedem Jahr.
Rechnet man hierzu die sehr hohen Ministergehälter
mit allen Nebenabgaben , so ergibt sich, daß Frank¬
reich, die Republik , für seine Regierung viel mehr
ausgiebt , als eine konstitutionelle Monarchie . In
England kostet die parlamentarische Vertretung (nach
Franken berechnet ) 1300000 , in Spanien 2300000,
in Belgien 900000 , in Portugal 753000 , in Oeste¬
reich 1800000 , in Italien 2150000 , die geringsten
Kosten verursachen Bundesrat und Reichstag in
Deutschland , nämlich 479 087 Frankreich giebt
also für seine Volksvertretung beinahe dreißigmal so
viel im Jahre aus , als Deutschland.

I t a l i e n.
Rom, 2. Nov . Das Kaiserpaar  trifft am

12. Novbr . in Venedig  ein und macht einen ein¬
tägigen Besuch in Monza,  wo im Falle besseren
Wetters die verregnete Fasanenjagd nachgeholt wer¬
den soll.

Türkei.
Konstantinopel,  2 . Nov . Der Kaiser

und die Kaiserin  trafen 11 Uhr vormittags hier
ein und wurden von den türkischen Kriegsschiffen
mit Kanonensalut begrüßt , welcher von den türki¬
schen Schiffen beantwortet wurde . An der Lan¬
dungsstelle Dolmabagdsche empfing der Sultan die
hohen Gäste . Die Begrüßung gestaltete sich ordent¬
lich herzlich . Graf Herbert Bismarck wurde vom
Sultan besonders ausgezeichnet . Die Majestäten ^
fuhren sodann nach dem Mdizpalast , im ersten Wa¬
gen die Kaiserin und der Sultan , im zweiten Wa¬
gen der Kaiser und Prinz Heinrich . Die Truppen i
bildeten Spalier ; dahinter wohnten Tausende von
Zuschauern aller Nationalitäten unter begeisterten ^
Zurufen dem glänzenden Schauspiele bei. Zahl - !
reiche Militärmusikbanden spielten die preußische '
Hymne . Die Truppen zeigten eine sehr gute Hal¬
tung und boten in ihren bunten Uniformen einen
schönen Anblick dar . Dieselben erregten anscheinend
das lebhafte Interesse des Kaisers , welcher fortwäh¬
rend grüßte . Im Mdiz -Palais , das von Einheimi¬
schen und Fremden gefüllt war,  zog sich der Kaiser
aus kurze Zeit zurück und stattete alsdann dem Sul¬
tan , welcher inzwischen nach dem nahen Dolma-
Bagdsche zurxckgekehrt war , daselbst einen Besuch ab.
Bald darauf fand der Vorbeimarsch der Truppen
statt . Der Vorbeimarsch dauerte l4/i Stunden.
Kaiser Wilhelm sprach wiederholt seine Befriedigung
über die vortreffliche Haltung der Truppen , beson¬
ders der Artillerie , aus . Alle Militär -Attachos wa¬
ren bei dem Vorbeimarsch zugegen.

Aus Konstantinopel  wird über den Empfang
des Kaisers  berichtet : Um 10  Uhr 30 Minuten
verkündeten 33 Salutschüsse von den türkischen' Kriegs¬
schiffen vor dem Palast Dolma Bagdsche die An¬

kunft des Geschwaders , welches von San Stefano
von dem deutschen Stationsschiffe Loreley und von
drei Dampfern der deutschen Kolonie in die türki¬
schen Hauptstadt begleitet wurde . Die Deutschen
hatten den Kaiser und die Kaiserin mit jubelnden
Hochrufen begrüßt . Das Panzerschiff „Kaiser " , mit

- Kaiser Wilhelm an Bord,  war an der Spitze des
Geschwaders . Zur Linken folgte die Dacht „Hohen-
zollcrn " mit der Kaiserin , alsdann die übrigen
Schiffe . Tausende von Balken und Boolen umga¬
ben das Geschwader , gewährten einen prächtigen
Anblick , nachdem die Sonne den leichten Morgen¬
nebel durchbrochen hatte . Der Kaiser verließ sodann
sein Schiff mit der Barkasse , um die Kaiserin von
der „Hohenzollern " abzuholen . In dem Augenblick,
wo die hohe Frau in die Barkasse stieg , wurde die
türkische Flagge gehißt und vom „Kaiser " 33 Sa¬
lutschüsse abgegeben . An der Marmortrcppe des
Palastes Dolma Bagdsche erwartete der Sultan
die kaiserlichen Gäste . Der herzlichen Begrüßung
wohnte das beiderseitige Gefolge bei. Sodann be¬
gaben sich die Majestäten in Begleitung des Sul¬
tans nach dem Aildiz -Palaste . Im ersten Wagen
befanden sich die Kaiserin mit dem Sultan , im zweiten
der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich . Vom Fenster
des Palastes wohnten die Herrschaften dem Vorbei¬
märsche der Garnison von Konstantinopel bei,  der
durchaus gelang . Darauf fand Diner bei dem Sul¬
tan statt . Am Sonntag besuchten der Kaiser und
die Kaiserin den deutschen Gottesdienst und empfan¬
gen alsdann eine Abordnung der deutschen Kolonie.

Konstantinopel,  3 . Nov . Gestern vormittag
11  Uhr besuchten die deutschen Majestäten die pro¬
testantische Kirche. Der Botschaftsprcdiger Sube
empfing die Majestäten am Eingang der Kirche mit
Segenswünschen und dankte für alle Wohlthaten,
welche die Kirche von den Hohenzollern empfangen.
Er schätze sich glücklich, die Majestäten am 350 . Jah¬
restage der Einführung der Reformation in Bran¬
denburg begrüßen zu können . Nach der Liturgie
und Predigt fuhren die Majestäten nach dem deut¬
schen Botschaftspalais in Pera , woselbst der Kaiser

i eine Deputation der deutschen Kolonie empfing und
! eine reichgeschmückte Adresse huldvoll entgegennahm.

Um 12  Uhr fand daselbst das Dejeuner statt , später
ein Empfang der in türkischen Diensten befindlichen
deutschen Offizieren und Beamten . Hierauf besichti¬
gen II . MM . die Sehenswürdigkeiten von Konstan¬
tinopel . Abends fand ein Diner beim Kaiser statt,

i wozu zahlreiche türkische Würdenträger geladen wa-
! reu . Für die spätem Abendstunden lud der Kaiser
! die Boychaftsmitglieder zu sich ein. — Der gestrige
! Kommers zu Ehren der deutschen Gäste vertief
^glänzend.
! Konstantinopel,  3 . Nov . Zu dem gest¬
rigen Galadiner  im Mdizpalast waren 120 Per-

>sonen geladen ; es wurde in zwei Sälen gespeist.
! Im Hauptsaale saßen der Sultan und der Kaiser
^(links neben dem Sultan ), die Kaiserin (rechts vom
Sultan ) ; ferner Prinz Heinrich , der Herzog von
Mecklenburg , Graf Bismarck , alle Botschafter und
geladenen Damen , sowie das Gefolge des Kaiser¬
paares ; im Nebensaale alle übrigen Geladenen . Das
Diner bestand in 12 Gängen . Im Hauptsaale wurde
auf Gold , im Nebensaale auf Silber gespeist. Die
Tafelmusik spielte meist deutsche Musikstücke. Das
Kaiserpaar und der Sultan führten eine lebhafte Un¬
terhaltung . Nach dem Diner war Cercle , wobei das
Kaiserpaar den Botschafter ansprach . Nachmittags
hatte das Kaiserpaar Aja Sofia und mehrere andere
Moscheen besucht.

Konstantinopel,  4 . Nov . Nachmittags um
2Vs Uhr begaben sich der Kaiser und die Kaiserin
zu Schiff nach Therapia . Die Majestäten wurden
bei der Ankunft daselbst und bei der Rückkehr von
der Volksmenge in den Straßen jubelnd begrüßt.
Der Kaiser besuchte bei dem heute Morgen unter¬
nommenen Ausfluge auch das kaiserliche Museum.
Der Besuch der Kaiserin im kaiserlichen Harem un¬
ter Führung des Sultans und unter Begleitung der
Frau v. Radowitz und anderer Damen dauert b/4
Stunden . Zwei Töchter des Sultans trugen auf
Wunsch der Kaiserin auf dem Flügel Musikstücke
von Chopin und die preußische Volkshymne vor.
Graf Bismarck stattete dem Großvezier und dem
Minister Said Pascha , sowie dem englischen Bot¬
schafter White Besuche ab.

Aus Konstantinopel  wird npch berichtet,
daß unser Kaiser  sich sehr lobend über die



türkischen Truppen und besonders über die thatsäch-
lich vorzügliche Artillerie aussprach . Den , Snltau
und den türkischen Offizieren bereitete dies Lob nicht
geringes Vergnügen.

Rußland.
Einem St . Petersburger Drahtberichte der

„Daily News " zufolge , hat der Zar dem Justiz-
minister , der eine Audienz bei ihm vor seiner Ab¬
reise nach den Ostseeprovinzen hatte , die Ueberzeu-
gung ausgedrückt , daß größere Mäßigung in jenen
Provinzen wünschenswert wäre . Die neuen russischen
Justizrcformen sollen jetzt in den Ostseeprovinzen
eingeführt werden . Die wichtigste derselben ist die
Abschaffung körperlicher Züchtigung.

Bekanntlich hat Kaiser Alexander  von
Rußland bei seiner Anwesenheit in Berlin dem Für¬
sten Bismarck  eine Dose  geschenkt . Wie Peters¬
burger Blätter berichten , hat dieses Geschenk einen
Wert von 2400

Asien.
Von einer großen Feucrsbrunst  ist , wie

der „Ostas . Ll ." berichtet , am 6. Oktober die Stadt
Tschiug - Tschu,  in der Provinz Hunan (China)
gelegen , heimgesucht worden ; es verbrannten dabei
etwa 1200 Häuser und verloren 150 Menschen ihr
Leben . Der angcrichtete Schaden soll sich auf über
1 Million Taels belaufen.

Afrika.
Dem „Journal des Debats " zufolge wären

Stanley  und Ein in Pascha  auf feindliche Ban¬
den gestoßen und vollständig vernichtet worden . Die
meisten Europäer hätten sich mit ihren Führern ret¬
ten können , kämen aber bei der üblen Gesinnung
der Völkerschaften nur langsam vorwärts ; auch fehle
es an Allem . Sie verlangen schleunige Einsendung
von Lebensmitteln.

Amerika.
lieber fürchterliche Leiden zur See

wird aus Baltimore unterm 28 . ds . berichtet : „Zwei
Seeleute Namens Graves und Lader , Mitglieder
der Mannschaft des britischen Dampfers Carnmoor,
welcher anfangs vorigen Monats auf der Fahrt von
Baltimore nach Rio de Janeiro , unweit der Baha-
ma -Jnseln , unterging , sind hier angekommen und
erstatteten einen herzzerreißenden Bericht über die
furchtbaren Entbehrungen und Leiden , welche sie in
einem offenen Boote auf dem Meere ausgestanden
haben . S >e erzählten , daß William Robinson , einer
der Insassen des Bootes , nachdem sie eine Zeitlang
auf offenem Meere umhergetrieben , starb , woraus
sein Leichnam verzehrt wurde . Zwei Tage nach
Robinsons Tod starb ein Maschinist Namens Hunt,
dessen Leiche ebenfalls den Ueberlebenden als Nah¬
rung diente . Nach etwa drei Tagen begannen die

Glieder der Ueberlebenden anzuschwellcn und es er¬
schienen häßliche Geschwüre an ihrem Leibe.

Kleinere Mitteilungen.
Drei Tage  in einen Eisenbahnwaggon

gesperrt . Aus dem Bahnhof in Genua hatte sich
ein Dieb in einen mit Kornsäcken gefüllten Waggon
geschlichen. Ehe er jedoch mit seiner Beute hatte
entwischen können , plombierte der Bahnwächtcr den
Waggon . Gleich darauf wurde derselbe nach Mai¬
land abgesandt . Als man nun dort den Waggon
zum Ausladen öffnete , lag der Bursche unter den
Säcken verborgen . Er hatte , um seinen Hunger zu
stillen , eine Menge Korn verzehrt , und war nun
froh , wieder ans Tageslicht zu kommen.

„Großmutter  will tanzen ." Man schreibt
uns aus Niederstetten , 3. Nov . : Bei einer dieser
Tage in der Zimmer 'scheu Brauerei hier abgehalte¬
nen Hochzeit ereignete sich der gewiß seltene Fall,
daß die nahezu 90jährige  Großmutter der Braut
mit dem Bierbrauereibesitzer den „bayerischen Dre¬
her " tanzte.

„Der größte Bäcker der Welt " , so heißt
es im Nekrolog des Londoner Bäckers Neville , dem
ein besonderes von ihm allein gebackenes Weißbrot
eine unsterbliche Popularität eingetragen hat . In
allen Straßen wird sein Brot ausgefahren . Kurz
vor seinem Ableben wurde ihm ein Kaufangebot für
sein Geschäft gemacht bis zu der hohen Summe von
80000 Pfund Sterling ( 1600 000 ^ ), doch Neville
lehnte dies ab. Es wird von ihm erzählt , daß er
ehedem als Anfänger in London Bankerott gemacht,
aber einige Jahre später seine Gläubiger zu einem
glänzenden Bankett eingeladen habe . Jeder fand
unter der Serviette einen Bankchek auf die Höhe
seiner unbefriedigten Forderung mit Hinzurechnung
von Zins auf Zins.

Handel A Verkehr.
Stuttgart,  5 . Nov . Wie wir hören , steht

die Rettcnmcyersche Aktiengesellschaft in Unterhand¬
lung mit Bicrbrauereibesitzer Leicht in Vaihingen
wegen Erwerb seines Anwesens . Es wurde zunächst
ein Vorvertrag auf ca. 2 /̂< Millionen gemacht , der
aber zweifelsohne im Laufe des Monats perfekt wer¬
den wird.

N e u t l i II g c n, 3. Nov . Die Konkurseröffnung über
dos Vermögen der Spinnerei , Zwirnerei und Strickerei
Akt -Gei . Ncullingeu (vorm . Johs . Gminder und Cie.) ist
nach Entscheidung des K. Landgerichts Tübingen aufgehoben!
worden.

Stuttgart,  4 . Nov . (Landcsproduktcnbörse .) Wir!
notieren per !V0 Kilo : Weizen bayr . -L 21 .50 , la Nördliu-
gcr „kä 2t , Haber 15.20— 16.20 , Mais mixed 13.25.

(Lin imdekruiites Gedicht »on Hermann Kurz) Anläßlich
>kr Enthüllung des Denkmals für Hermann Kurz  in
Reutlingen veröffentlicht die bekannte illustrierte Zeitschrift
„Melier Find und Meer" (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt,
herausgegeben von Joseph Kürsch  n er,  redigiert von O.
Baischf  ein bis jetzt nngcdrucktes Gedicht , das für unsere
Leser von um so größerem Interesse ist , als cs sich speziell
auf eine württcmbcrgische Lokalität und Persönlichkeit bezieht.
Das Gedicht entstand in der idyllisch gelegenen Thalmühle
dicht au der Nagold bei Tcinach im württcmbergischen Schwarz¬
wald , in welcher Kurz des öftcrn die Sommermonate ver¬
brachte und eines seiner beliebtesten Werke : „Schillers Hei¬
matjahre ' schrieb. Damals bediente ihn regelmäßig ein frisch
erblühendes junges Mädchen , Margarete Schill , die Heldin
des Liedes . Unvermählt geblieben , lebt sie heute noch bei
ihrem Schwager , Herrn Stob , dem gegenwärtigen Besitzer
der Thalmühlc.

Auf der Wüöke.
Ich sitz' auf der Mühle.
Da wird es mir wohl,
Es schlittern die Gänge
Tief unten so hohl.
Das bebt durch die Seele
Mit Schauer und Lust
Und weckt mir zu Tönen,
Zn Liedern die Brust.
Die Wasser , sic rauschen:
Grüß Gott und komm mit!
Das liebliche Thälchen,
Es läßt mich ja nit.
Macht ' allzeit hier sitzen,
Die Felsen und Au 'n,
Die waldgrüncn Berge,
Die ernsten , zu schau'n,

Margretchen , mein Engel.
Kredenzt mir den Wein.
Ein Jährchen und drüber,
So könnt' ich sic frei '».
Ach, lieben und sorgen!
Es wird nichts daraus.
Ich Hab' ja nicht Heimat,
Nicht Hof und nicht Haus.
Und wie ohne Weilen
Die Welle hinschwebt.
Wie schlittert die Mühle
Und unter mir bebt:
So muß ich durchs Leben
Mit flüchtigem Gruß,
So zittert der Boden
Mir unter dem Fuß.

Nsr-nsvu llurr.

Ususstss uuk Sodisis Lss VerslsdsruvAs-VsLsus.
Bekanntlich können die Folgen einer inneren Er¬

krankung  für viele Personen , wie Acrztc , Geistliche, Be¬
amte , Kaufleutc , Ingenieure rc. sehr verhängnisvoll werden.
Täglich werden einzelne oft im besten Mannesaltcr stehende
Personen durch Schlaganfälle , geistige Ueberarbeitung , Ner¬
vosität , Geisteskrankheit , Gicht, Erblinden , Rückenmarksleiden
u. dergl . dauernd arbeitsunfähig (invalid ). Die Unfall-
Versicherungs -Gesellschaften kommen jedoch für Invalidität und
Erwerbsunfähigkeit nur dann auf , wenn letztere durch eine
Körperverletzung  herbcigeführt wurde : derartigen Even¬
tualitäten sind aber gerade obengenannte Personen weniger
ausgesetzt . Um hier Abhilfe zu schaffen, har der Allg.
D e u t s chc V e r s i che r u n g s - V e r e i n i n S t u t t g a r t
eine Kranken - und In validen - Versicherung
in der eigenartigen Weise  eingcführt , daß die Ver¬
sicherung ausdrücklich auf Entschädigung wegen innerer
Erkrankung begrenzt  ist ; an derselben können sich nur
solche Personen beteiligen , welche bei irgend eimr Unfall-
Versichcrungs -Gescllschaft bereits versichert sind , und dadurch
sich Deckung sür Schäden , welche durch Körperverletzung ent¬
stehen, bereits gesichert haben oder sich sichern. Die Mitglie¬
der dieser Krankcn -Bersicherimg können täglich 5 bis 20 „tä
Entschädigung und bei der Jnvaliden -Versichcrung eine Rente
von 912 . 50 bis 3650 . - jährlich erhalten.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl tu Hkagsw.
Druck und Verlaz der H. HS. Aaiser ' schen Buchhandlung in Hragatd.

B e I h i n g e n.

Schafweid  e-
Verpachtung.

Die hiesige
Schafweide,
welche im Bor-

fommer 100,
im Nachsommer

^ 150 Stück er¬
nährt , wird am

Mittwoch den 13 . d. Mts .,
vorm. 10 Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich auf die nächsten 3 Jahre;
Verpachtet. j
_ Gemeinderat

Nagold

Ha« Uerllnf.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Samstag den 9 . d. Mts .,
abends 4 Uhr

sein Wohnhaus nebst Scheu - :
«mir ) eranteil und allein stehender:

Werkstatt auf der Insel auf
hiesigem Rathaus , wozu Liebhaber ein-
geladcn werden

Christoph Mornhinweg.

Amtliche und Arival -Aejrarmlmachungen.
Forstamt Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betr. das Schlichen von Hol) auf den Privatwegen der K.

Staalsforstvcrwallung in den Staalswaldungen.
1. Das Schleifen von Holz auf Schleifwegen  ist zu jeder Jahreszeit

und ohne öesondere Ermächtigung gestattet.
2 . Das Schleifen von Holz auf chauffierten und nichtchaiissierteu Fahr¬

wegen ist ohne besonders eingeholte und erteilte Erlaubnis des betr . Revieramts
nur bei Schiiecbahn gestattet.

3 . Das zu schleifende Stammholz muß „gescheut" und so aufgehängt sein,
daß Wege und Wasserfallen keinen Schaden nehmen.

4 . Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Art . 25 , Zjff . 1 des
Forstpolizeigesctzes bestraft werden.

K Forftamt . Uxküll.

o czczo 8v !.u8l .kOucligi -ä
- MliMIlM MIM

Soläsns Nleäs -ills , »M»
IVsItansslsIInnA , Ikaris 1SSS.

IM - lBcachtunft lohnt fichs j - W,
1V Pfd . Holland . Tabak fco. Mk. 8,
milde und wohlschmeckend allbekannt , nur

bei v . Becker in Scefen a . Harz.

Nagold.
Zur

HL08tV6pb6886I - UNK
und

sowie zur

Hl08tb6I ' 6l ' tuNK
empfehle ich alle dazu nötigen Artikel,
nebst genauer Anleitung.n.

Sulz.

a H r n i s-
Werkauf.

Am Montag den 11. Novbr . d. Js .,
vormittags 10 Uhr

wird im Haus der weiland Beruh.
Rühm,  A .E . Bauers Witwe verkauft:

1 Rappe , Stiltr,
12 Jahre alt,

1 Braun -Wallach,
11 Jahre all,

2 Kühe,
g 1 neuinelkig , l trächtig,

1 Kälbi«,
1 10 Wochen trächtiges

Mutterschwein,
2 aufgerichtete ^ MI

Wagen samt Ketten, U
1 Mg , 1 Egge,
Fuhr- K Kauer»-
gcschirr, Faß- K
Kaudgeschirr.

Den 4. Nov . 1889.
Waisen gericht.

Vtsitonlrnrlsn
fertigt v . 2s .i » sr.
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A l t e n st e i g.

Mrergesanglierein
Samstag den 16. Novbr.

Schiiten Helm.

Alteristerg Stadt L Garrweiler,
Oberamts Nagvld.

E f s r i n g e n.

Auktion.
Wegen Wegzugs und Geschäftsver-

änderung verkaufe ich am
Samstag den S. Novbr.

von vormittags 10 Uhr an,
ca. 120 Ztr . Heu , 100 Ctr . Dinkel -,
Roggen - und Habcrstroh , ferner 3
Wägen , 1 aufgemachten Einspänner¬
wagen , 1 Metzgerwagen , I Kuhwägele,
Pflug , Egge , Karren , 2 Schlitten , 1
Güllenpumpe , allerlei Pfcrdsgeschirr,
Baucrngeschirr und sonst noch verschie¬
dene Berkaufsgcgenstände , wozu Lieb¬
haber eingcladen werden.

Johs . Dengler,
_ Metzger. _

Nagold.

mit Nolrisolilsn
billigst bei

Ir . Scbnriö,
vorm . G . Knödel.

NngkbiW>m AlchMmdkitkiix
Tr . Kochs Fleischpepton,

Cibils Fleisch -Extraet,
Suppeneinlagen,
Sparsuppenmehl,

- Suppenkräuter,
^ / Suppentafeln mit Bouillon,

MM kljkrttM MMMWttWü ). ^ Hafermehl,
Die an der neu zu erbauenden Straße von der oberen Nagoldthalstraße emplisdlt sstzh. 6aU88 , Î LAOlä.

nach Garrweiler vorkommenden Arbeiten sollen im Wege der schriftlichen Sub¬
mission vergeben werden und sind solche, wie nachstehend beschrieben, veranschlagt:

Gemeinde Altcnsteig Stadt:
I .) Erd - und Planicrungsarbeitcn . 7 /̂6,

II .) Chaussieruugsarbcitcn . 150 „
III .) Kunstbauten . 1225 „

zus. : 1382 ^
6 . Gemeinde Garrweiler:

I .) Erd - und Planierungsarbeiten . 9300
II ) Ehaussieruugsarbcitcn . 14 400 „

III .) Kunstbauten . . . 3065 „

N a g 0 l d.

LoLnüIstt
in längst anerkannter , vorzüglicher,
wasserdichter Qualität empfiehlt in Büch¬
sen : 20 , 30 und 40 ^ und otken
vermögen billigst

KotLl 'ob Schnriö.

2— 3 Schreiner,
welche auf bessere Möbel arbeiten kön¬
nen , finden bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

Goillirli Stahle,
Schrcinermstr.

in Wiernsheim,
_Station Mühlacker.

Nagold.

Zn vermieten
eine freundliche Wohnung mit 5 Zim¬
mern , heizbarem Corridor und allen
sonstigen Zubehördeu bei

Bierbrauer Sautter.

f

zus. : 26 765
6 Beide Baugemeinden gemeinschaftlich:

IV . Eiserner Brückenobcrbau . 5350 ^
Gesamtbausumme für beide Gemeinden : 33 497 ^

Bemerkt wird , daß die Arbeiten für beide Gemeinden gemeinschaftlich und
zwar diejenigen von I bis III und die Arbeiten IV je an einen  Unterneh¬
mer vergeben werden.

Pläne , Kostenvoranschläge und Bedingungen sind auf dem Rathausc in
Garrweiler zur Einsicht aufgelegt.

Tüchtige Akkordsliebhaber werden eingcladen , ihre Angebote unter Bei¬
schluß von Prädikats - , Vermögens - und Fähigkeitszeugnissen aus neuester Zeit,
schriftlich und versiegelt , in Proeentcn der Ueberschlagsprcise ausgedrückt,
mit der Aufschrift:

„Straßenbau : Obere Nagoldthalstraße —Garrweiler"
portofrei bis zum

Montag den 18 . Wovember 1889 ,
nachmittags t Uhr

auf dem Rathause in Garrweiler  cinzureichen , woselbst eine Stunde dar¬
auf die Eröffnung der Offerte , welcher die Submittenten beiwohnen können,
stattfindcn wird . Die Entscheidung über den Zuschlag wird sich dagegen von
Seiten der beteiligten Baugemeinden 8 Tage lang Vorbehalten.

A. A. : '
Nagvld,  den 4 . Nov . 1889.

H. Schuster, Oberamtsbaumcistcr

Nagold.
Mein großes Lager in

halte hiemit bestens empfohlen.
Fr . Schmid,

vorm . G . Knödel.

KMükMMl!
erfunden von Apotheker Wasmuth,
sicherstes, giftfreies Mittel zur Vertil¬
gung von Ratten , laut Zeugnissen er¬
probt , versendet in Dosen ä ^ 1 und
-/A 3 lvon 5 an franco .) Ange-
wendct und prämiert auf der Gcwerbe-
und Industrie -Ausstellung in Ham¬
burg  1889.
6 . koisobmnim i. Vjsttnjpe » j. ailgäu.

Z ' Tiii ' W « » tlbiliiieiiAM « L

Zii < « i rrß » « !

Kalender für 1890
G. M. Zaiser.

du rrintäs tlei Lditilsit.
De . 8ui » Oe öoiitrwartl 's aro-

Als Lehrmittel beim Rechenuuterricht für solche dürfte wohl nicht
leicht ein Rechenbuch sich geeigneter finden , als

BW " L1un2ik § sr ' L EMI
für mündliches und schriftliches Rechnen , welches in einer Schüler -Ausgabe(dolloat im Olssobmaok unck roirondo

I^oubsiton kür den ZVoibnaobtsbaum) ^ . . , , . .
I Kiste entbält oa . 440 8tüol«, versende ' N 2ter Auflage und nun muh m einer Lehrer -Ausgabe erschienen ifi.

«E - !i ^ Preis der Schulcr -Ausgabe kart. 1 cIL, 20 L,
gegen 3 stlnrk ""lMA  Vaob-
nabme . Lüste unä Verpackung be-
reebue idobt.

IViederverkäukern ssbr empkobleu.
Hugo Wisse , Dresden , pillnitrerstr . 47b.

Wichtig für Hausfrauen.
Die Holländische

Kaffeeörmnerei
II . L 6o . Älanuüvim

empfiehlt ihre, unter der Marke

„Elephanten-
Kassee"

wegen ihrer Güte und Billigkeit so be¬
rühmten , nach Dr . v. Liebig's Vor¬
schriften gebrannte, hochfeine Qualitäts-
Kaffee's:
1. lava - IVlisvbung per sts Le . ß/I. 1.40
f. VVestindisob „ „ „ „ ., 1.60
k. IVIenado „ ,. „ „ „ 1.70
l . Lourbon „ „ „ „ 1.80
extrsk. IVIoova „ „ „ „ „ 2 .—

Durch vorzügliche neue Bremunethode
kräftiges , feines Aroma.

Große Ersparnis.
Nur ächt in Packeten mit Schutzmarke
„Elephant " versehen von 1, */s,
Pfd ., Niederlage in Nagold bei
Vk. liettler und 8 . bang , Konditor,
in /iltensteig bei Friede . sslaig,
in Oberjvttingen bei I. ssleisoble.

Preis
„ „ Lehrer -Ausgabe „ 2 20 ,F.

^ IM " 3 » Partien billiger . - Mx
l Dekan Kübel  äußert sich im „Süddeutschen Schulboten " über dieses

Rechenbuch in folgender Weise:

Kl'unzinger's Rechenausgabcn-Sammlung
hat sich irr" kurzer Zeit ' durch ihre Gediegenheit in vielen Schulen Eingang vcr-

j schafft , davon zeugt . daß nach 8 Monaten schon eine zweite Auflage nötig
! wurde . Das Buch ist zunächst zur Vorbereitung für Aspiranten bestimmt , doch

wird auch der Lehrer an Oberklaffen besserer Volksschulen eine größere Anzahl
Rechenaufgaben darin finden , die er für feine Bedürfnisse verwenden kann.
Wir haben schon in Nro . 8 des vorigen Jahrgangs auf dieses treffliche Lehr¬
buch aufmerksam gemacht und möchten beim Erscheinen der zweiten Auflage
auch die Lehrer -Ausgabe aufs wärmste empfehlen ._

Iisäsrkstt
offenK in Klrchbnchskll

empfiehlt in ausgezeichneter Qualität
I ? i ' . 8odiu1ä,

vorm . G . Knödel.

matische Zahnpasta , tms universellste
und zuverlässigste Erhdltungs - und
Reinigungsmittel der Zähne und
des Zahnfleisches ; in Ist und sts
Päckchen ä. 1 20 ^ u . 60 L.
Ol '. Lorobardl 's aromat. Kränter-

Nagold. !»yWaL- sägen
empfiehlt bei grosser ausv/aül
und prima yuslitätsn zu dllliKSton
kreisen

Fr. Schmid,
vorm. G . Knodcl. Oie OäoülklilvitunAS - Apparate

_des virklielr ersten nnä alleinigen
Oberjettingen.  Orönckers .4 <1olpb ^Vinter in 8tettin

Unterzeichneter setzt sein 13 Wochen !baden in der Ddat bereits eine solobe
Verbreitung erlangt , dass sie einer
weiteren Anpreisung niobt mebr bs-
dürksn . î iebtsdestoveniger werden
die verebrlieben Oeser auk die der
Oesailltaullagtz unserer bsutigen Vum-

beiliegenden krvspeote dieser

altes , zum erstenmal trächtiges

h Mutter¬
schwei«

dem Verkauf aus.

LllMirter Soldkm« « « 4- N°v>>r. 188S.
20 Frankenstücke . 16 18 4
Englische SouvereingS . . . 20 „ 80 ,
Russische Imperials . . . . 16 „ 72 ,
Dukaten . 9 „ 70 ,

Johannes Bruckner,  Schreiner . Firma besonders aufmerksam gemaobt . j Dsklars in Gold . 4 „ 17 .

Seife , zur Verschönerung und Ver-
bcsferuug des Teints und erprobt
gegen alle Hautunreinigkeiten ; in ver¬
siegelten Original -Päckchen a 60
Apotheker Lperali 's  ital . Honig-
Seise , ganz vorzügliches mildes
und wohlthuendes Waschmittel , in
Päckchen ä 50 u. 25
Or HarlunK 's Kräuter-Pomade,
zur Wiedererweckung und Belebung
des Haarwuchses ; in versiegelten
und im Glase gestempelten Tiegeln
Ü 1 ĉ .
Or . Hartung '« Chinarindm -Oel,
zur Conservierung und Verschöne¬
rung der Haare ; in versiegelten
und im Glase gestempelten Flaschen
a 1
Professor Or . Oinäe ' s  vegetabi¬
lische Stangen -Pomade , erhöht den
Glanz und die Elasticität der Haare
und eignet sich gleichzeitig zum
Festhalten der Scheitel ; in Origi¬
nalstücken a 75
Lebt zu obiaen Fabrikpreisen
bei 6 . raissr

i n Îsgolll.

msr
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